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Deutschland.
Stuttgart, 29. Juni Für den beim Ernährungsmini-

Uriirm neu zu bildenden Ernährungsbeirat hat die Württ.
«mdwirtschaftskammer folgende Herren vorgeschlagen: Or¬
dentliche Mitglieder: Schultheiß a. D. Maunz -Altheim OA.
Riedlingen, Vorsitzender des Landwirtschaft!. Hauptverbands;
Landwirt König-Haubach OA. Wangen ; Gutsbesitzer Ding-
ler-Calw; Regierungsrat Ströbel -Stuttgart , Direktor der
Landwirtschaftskammer; GutsbesitzerAdorno-Kaltenberg, Prä¬
sident der Landwirtschaftskammer, Oekonomierat Vogt-Goch-
sen, Stellvertreter: Bräuninger , Geschäftsführer des Landw.
Hauptverbands, Stuttgart; Schultheiß Bernhard-Neuravens¬
burg OA. Wangen; Landwirt Adlung jun ., Sindlingen OA
Herrenberg; Gutspächter Hornung-Kleinbottwar; Gutspäch¬
ter Schiele-Wurzach; Hege, Domänenpächtersehefrau, Hohe-
buch OA. Oehringen.

Mannheim, 27. Juni . Der Führer der „Freipfalzbe¬
wegung" und in Aussicht genommene Präsident der zu er¬
richtenden„Freien Pfalz ", der Nahrungsmittelchemiker Dr.
Eberhard Haaß schüttelt den pfälzischen Staub von seinen
Men. Er hat sein Anwesen in Landau verkauft und siedelt
zu seinem Freund Dorten nach Wiesbaden über. — Staats¬
anwalt Dorten, der sogenannte Präsident der Rheinischen Re¬
publik, ist vom Disziplinarhofe zur Entfernung aus dem
Amte verurteilt worden.

Berlin, 29. Juni . Wie aus Marburg gemeldet wird, hat
der Gerichtsherr in dem Marburger Studentenprozeß gegen
das freisprechende Urteil Berufung eingelegt. — Die Polen
haben mit Aushebungen im westpreußischenTeilgebiet ohne
Rücksicht auf die Nationalität begonnen.

Kundgebung gegen die Teuerung.
Backnang, 28. Juni . Die Sozialdem. Partei hat an das

hiesige Oberamt eine Reihe von Forderungen gerichtet. Es
wird darin eine bessere Versorgung der Bevölkerung mit zur
menschlichen Ernährung geeignetem Mehl und Brot und eine
Herabsetzung des Milchpreises verlangt . Der angesetzte Höchst¬
preis von 30 ^ für den Zentner Kartoffeln ist aufzuheben.
Bei Nichteinhaltung der Höchstpreise muß rücksichtslose Be¬
schlagnahme der Gesamtvorräte eintreten. Wucherer und

Schieber müssen mit Freiheitsstrafen belegt werden. Von ei¬
ner Freigabe der wichtigsten Waren und Lebensmittel kann
keine Rede sein. Dagegen muß schärfere Erfassung eintreten.
Eine aus Arbeiter- und Beamtenkreisen zu bildende Kommis¬
sion muß mit der Kontrolle und Einhaltung der erlassenen
Vorschriften beauftragt werden.

Frankfurt a. M ., 29. Juni . Der „Vorwärts " berichtet
über gewaltige Demonstrationen der Arbeiterbevölkerung zu
Gunsten des Abbaues der Lebensmittelpreise.

Würzburg, 29. Juni . Gestern fanden hier während des
ganzen Tages große Demonstrationen vor den Kolomalwaren¬
geschäften und Textilwarenläden statt. Hauptsächlich betei¬

ligten sich daran Frauen.
Hamburg, 29. Juni . Nachdem über das Stadtgebiet

Hamburg der Ausnahmezustand verhängt worden ist, kam es
im Laufe des gestrigen Tages in der Neustadt, auf der Uhlen¬
horst und St . Pauli zu großen Ausschreitungen. Die But¬
ter- und Fettwarenhandlungen in diesen Gegenden wurden
gezwungen, ihre Waren zu bedeutend billigeren Preisen zu
verkaufen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Juni . Die neue Regierung stellte sich heute

dem neuen Reichstag vor. Mit kräftiger, nur am Schluß et¬
was matter, gut modulierter Stimme verlas der neue Reichs¬
kanzler das Programm seiner Regierung, das sich in seiner
geschickten, nach allen Seiten hin vermittelnden Fassung von
vornherein als das einer Koalitionsregierung kennzeichnete, de¬
ren Mitglieder in allen Punkten von einer einheitlichen Grund-
Mfsassung ausgehen. Die Parteien der Mitte hatten sich zu-
sammkngefunden, um gegenüber den von den politischen Ex¬
tremen her drohenden Stürmen das Reichsschiff über Wasser
Whalten und es vor einem Schiffbruch zu bewahren. DaS
Anche hat die vorige Regierung zwar auch getan und hat sich
dadurch um die junge Republik große Verdienste erworben,

Mhrenbach auch (u seiner Programmerklärung aufs
wärmste anerkennt.

Besonders scharf wurde hervorgehoben, daß auch inbezug
auf die Durchführung der durch den Friedensvertrag übernom¬
menen Verpflichtungen die bisherige Regierung mehr geleistet
n "ach Lage der Dinge erwarten konnten Die
ueue Regierung wird vor aller Welt urkundlich darlegen, was

EWcmd bereits seinen Kriegsgegnern geleistet, gearbeitet
ad hergeben hat . Unser Volk hat mehr geleistet als je ein
»Wes Volk seinen Feinden gegeben hat.

>tn der inneren Politik wird die neue Regierung eine Ver-
rAtlng und Ausgleichung der Gegensätze erstreben. Einge-

Dhlt dann die Erklärung die Aufgaben auf, die in Wirt¬
en Steuerfxagen, Ernährungsfragen und Arbeiterfra-
daü"streuen Regierung erwachsen. Sie versichert ausdrücklich
^ gegen die Arbeiterschaft, sondern mit ihr regiert wer-
,A.E - Et deutlichem Bedauern des Fernbleibens der So-

"̂ okratie von der Regierung 'bezeichnet sie die neue Re-
als eine bürgerliche; gegen ihren Willen. Dieser frei-

w sske Verzicht der Arbeiterpartei lege ihr aber geradezu die
Pachtung auf, die Wiederaufbaubestrebungcn der Regic-

V-rÜ^ imserstützen. Die neue Regierung habe lediglich ihr
antwortlichkeitsgcfühl bei Annahme ihrer Aemter veran¬

laßt . Sie werde sofort zurücktreten, wenn der Mann gefun¬
den werde, der nach seiner Vorbildung und nach seinen Leistun¬
gen besser geeeignet ist, Deutschland einer besseren Zeit entge¬
genzuführen.

An die Regierungserklärung , die in der breiten Mitte des
Hauses trotz ihres Mangels an neuen Gedanken recht sympa¬
thisch ausgenommen wurde, reihte sich die Besprechung einiger
Interpellationen der Unabhängigen, darunter eine Bespre¬
chung wegen des Freispruches der Marburger Kriegsfreiwil¬
ligen, in der Minister Geßler mit Ledebour die Klinge kreuzt.
„Billigen Sie das Urteil? fragt der unabhängige Hitzkopf den
Reichswehrminister. Hierauf kann der Gefragte heute leider
nicht antworten , weil das Urteil noch nicht rechtskräftig ist.

In der Nachmittagssitzung erfolgt die Aussprache über
dis Regierungserklärung . In scharfer Weise rechnet der Füh¬
rer der Mehrheitssozialisten Scheidemann mit den Unabhäng¬
igen ab. Trotzdem wird Scheidemanns Partei die Taten der
neuen Regierung abwarten und sie danach beurteilen, wie sie
die Interessen des -arbeitenden Volkes wahrnehmen werde.
Den Freispruch der Marburger Studenten bezeichnet der Red¬
ner als eine Schmach, die dem ganzen deutschen Lande ange¬
tan worden ist.

Danach schwang sich Ledebour auf die Tribüne , Schau¬
spieler und Demagoge zugleich, gefährlicher Verführer durch
das Pathos seiner Phrase und dazu ein erbitterter Feind
Scheidemanns, um den er sich in seiner Rede weit mehr be¬
kümmerte als um das Kabinett Fehrenbach. An Tatsächlichem
ist nur festzustellen, zunächst seine Verteidigung der unab¬
hängigen Politik . Dann folgte Wohl auch zwischendurch ein¬
mal ein Wort der ablehnenden Kritik gegenüher der neuen
Regierung, aber der Kehrreim war : „Ledebour vernichtet
Scheidemann!" Vieles müsse hinaus aus der Sozialdemokra¬
tie in die Wüste zu Noske und Heine. „Dann seid Ihr da
rechts von uns vielleicht wieder brauchbar für sozialistisch-re¬
volutionäre Politik ."

Da dieser Bruderzwist die Allgemeinheit wenig fesselte,
wurde es leer im Hause, das sich aber schnell wieder füllte,
als Abg. Hergt von den Deutsch-Nationalen das Wort er¬
hielt. Doch seine Rede wurde eine kleine Enttäuschung.

Zur Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 29. Juni . Der „Lokalanzeiger" schreibt: Was in

der Gesamtdarstellung des Reichskanzlers überwog, der An¬
flug von Optimismus , der hie und da zur Schau getragen
wurde, oder das niederdrückende Bewußtsein in der Ungeheuer¬
lichkeit der Aufgaben, die dem deutschen Volk in diesem Au¬
genblick gestellt sind, ist schwer zu unterscheiden. Soviel gab
Fehrenbach allerdings mit voller Deutlichkeit zu verstehen, daß
sein Werk nur bei rückhaltsloser Unterstützung durch alle
Klassen und Stände gedeihen könne. Dies kam zum Ausdruck
mit einer Eindringlichkeit, die kaum zu überbieten ist. Es
ist Wohl der letzte Versuch seiner Art . Mißlingt er, so kann
Fehrenbach seine Hände in Unschuld waschen.

Die deutschen Vertreter auf der Konferenz in Spaa.
Das „Berl . Tagebl." teilt mit, daß in Begleitung des

Ministers des Auswärtigen Simons der Direktor der Rechts¬
abteilung im Auswärtigen Amt, Geh.-Rat von Simson nach
Spaa reisen werden. Die Herren hätten den Friedensvertrag
bis in die letzten verborgenen Einzelheiten hinein studiert. In¬
sofern werde also Deutschland gut vertreten sein.

Die Entwaffnung Deutschlands.
Der Wortlaut der drei Ententenoten, die sich auf die

Entwaffnung Deutschlands beziehen, wird jetzt bekannt. Be¬
sonders bemerkenswett ist die zweite Note. Sie weist zunächst
darauf hin, daß sich die deutsche Regierung am 4. Juni an
die Konferenz gewandt hat, um eine vorläufige Verlängerung
der gestellten, am 10. Juli ablaufenden Frist herbeizuführen,
binnen deren die Heeresstärke in Deutschland aus 100 009
Mann herabgesetzt werden solle, mit der Begründung , daß
nach dem, was die alliierten Regierungen in Bezug auf die
Konferenz von San Remo mitgcteeilt hatten, sie erwarten
mußte, daß erst die Konferenz in Spa endgültig über dieses
Ersuchen bestimmen würde. Die alliierten Mächte könnten,
so sagt die Note, diese Auslegung der von San Remo an
die deutsche Regierung gerichteten Note nicht gelten lassen.
Die alliierten Regierungen haben keine Veranlassung, einer
erneuten Verlängerung der Frist zuzustimmen. Sie bestäti¬
gen vielmehr klar und einfach ihre früheren Erklärungen : die
militärischen Bestimmungen des Friedensvcrtrags von Ver¬
sailles über das deutsche Heer werden sowohl hinsichtsich sei¬
ner Stärke als auch seiner Gliederung und Bewaffnung in

vollem Umfang aufrecht erhalten. Sie müssen aufs ge¬
naueste ausgesührt werden. Wenn die Mächte auch eni-
schlossen sind, die Abrüstung Deutschlands den Vertragsbestim¬
mungen gemäß durchzuführen, so verkennen sie doch nicht die
Notwendigkeit, der deutschen Regierung zur Aufrechterhaltung
der Ordnung im Innern ausreichende Polizeikräfte zu belas¬
sen. Sie erkennen gerne an, daß die normalen Polizeikräfte
nach dem Stande von 1913 nicht allen Bedürfnissen genügen
können. Die alliierten Regierungen sind bereit, eine Ver¬
mehrung der Polizeikräfte zu genehmigen. Sie werden aber
unter keinem Vorwände zulassen, daß diese Vermehrung durch
Beibehaltung der Sicherheitspolizei, einer Polizcftruppe von
ausgesprochen militärischer Art und Organisation , stattfindet,
zu deren Auflösung Deutschland bereits vom Dezember 1919^
ah aufgefordert war. Tie Auflösung der Sicherheitspolizei
muß binnen einer Frist von drei Monaten von der Absen¬
dung dieser Note ab bendet sein. Die Alliierten sind mit der

Verstärkung der „alte Ordnungspolizei " genannten Polizei¬
truppe einverstanden. Sie zählt gegenwärtig 92 000 Mann.
Die Mächte geben ihre Zustimmung, daß sie bis auf 150 000
Mann vermehrt wird. Sie knüpfen jedoch daran die Beding¬
ung, daß die Ordnungspolizei ihren ' Charakter als örtliche
und Gemeindepolizei wahren muß und mit einer Bewaffnung
ausgerüstet wird, die ihrem Zwecke entspricht und von dem
interalliierten Ueberwachungsausschuß festgesetzt werden wird.
Die Vermehrung der Stärke der Ordnungspolizei wird in dem
Maße erfolgen, in dem die Auflösung der Sicherheitspolizei
fortschreitet und zwar derart , daß in keinem Zeitpunkt die
Stärke der Sicherheitspolizei und der Ordnungspolizei zusam¬
men 150 000 Mann überschreiten darf. Andererseits haben
die Mächte beschlossen, den Bestand der Gendarmerie von 12»
auf 17 000 Mann zu erhöhen. Die Alliierten werden wäh¬
rend der drei Monate von der Absendung der gegenwärtigen
Note an bis zur endgültigen Auflösung der Sicherheitspolizei,
es nicht zulassen, daß Soldaten der Reichswehr in die Sicher»
heitspolizei übernommen werden. Die derzeitige Stärke der
Sicherheitspolizei stellt eine Höchstzahl dar, die fortschreitend
vermindert werden muß.

Ausland.
Rom, 28. Juni . In der Kammer teilte Minister Me-

dar mit, daß der Fehlbetrag des laufenden Wirtschaftsjahres
14^ Milliarden Lire betragen werde.

Kopenhagen, 28. Juni . Prof . Fridjof Nansen ist a«S
Berlin hier eingetroffen und gestern Abend nach Christiania
weitergereist. Er will sich zunächst nach Moskau begeben, um
mit der Sowjetregierung wegen des Rücktransportes der deut¬
schen und österreichischen Kriegsgefangenen zu verhandeln.

Patts , 28. Juni . Wie die Blätter melden, tritt die Kon¬
ferenz in Brüssel am Freitag , den 2. Juli zusammen. Lloyd
George und Millerand treffen Donnerstag ein.

Die Entente in Brüssel.
Lloyd George wird am Donnerstag zur Konferenz hier

erwartet . Er wird von Lord Curzon Chamberlain, Marschalt
Wilson und einer Anzahl militärischer und französischer Sach¬
verständiger begleitet sein. Die französische Delegation wird
gleichfalls Donnerstag ankommen. Sie wird aus Direktor
Bertelot vom Auswärtigen Amt, Finanzminister Marchall,
Arbeitsminister Le Voquet, Marschall Foch, einem noch nicht
bezeichneten Admiral und technischen und Finanz -Sachverstän¬
digen bestehen.

Die englischen Vorbereitungen gegen die Sinnfeiner.
Wie aus Belfast gemeldet wird, sind in Londonderry 6000

Mann englische Marinetruppen und 1 Regiment Kavallerie
eingetroffen, die zur Besetzung der nördlichen Grafschaft die¬
nen sollen. Eine Fliegerabteilung wird ebenfalls erwartet,
die hauptsächlich zur Verfolgung der Sinnfeiner verwendet
werden soll.

Aus Stadt . Bezirk und Amgedung.
Neuenbürg, 29. Juni . Die hiesige Ortskranken-

kaffe,  genötigt durch den immer mehr sich erweiternden Ge¬
schäftsbetrieb, erwarb heute das Anwesen der Firma Adolf
Lustnauer (Inh . C. Göckelmann) zum Preise von 200 000
Mark ohne Inventar . Der Umzug erfolgt bereits in den
ersten Tagen des Monats Juli.

x Neuenbürg, 30. Juni . (Beispiele mit den ergänzenden
Bestimmungen über den Lohnabzug für die Einkommensteuer
bei gleichzeitiger Gewährung von Barlohn und Naturalbezü¬
gen.) :

1. der monatliche Barlohn beträgt 150 der monatliche
Wert der Naturalbezüge 100 Mark, also weniger als der Bar¬
lohn ; abzuziehen sind monatlich 15x10 ^ — 25

2. der monatliche Barlohn beträgt 150 der monatliche
Wett der Naturalbezüge ebenfalls 150 ^(, abzuziehen,sind mo¬
natlich 15x15 —30

3. der monatliche Barlohn beträgt 150 der monatliche
Wett der Naturalbezüge 200 ttt , also mehr als der Bqrlohn;
abzuziehen sind monatlich vom Barlohn auch nur 30 da
nach der Ergänzungsverordnung nicht mehr als 20 v. H. ab¬
gezogen werden hülfen.

x Neuenbürg, 30. Juni . Vom 1. Juli ab sind auf Grund
des Portofreiheits -Gesetzes von 1869 alle bestehenden Gebüh¬
renfreiheiten und Vergünstigungen aufgehoben. Dazu gehö¬
ren auch die Vergünstigungen an Angehörige des Soldaten¬
standes und der Marine , die künftig den vollen Gebühren¬
sätzen unterliegen.

DU Neuenbürg, 30. Juni . Das Direktorium der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte schreibt: Es ist uns mit-
getcilt worden, daß in Süddeutschland Gerüchte umlaufen, wo¬
nach das Vermögen der Reichsvcrsicherungsanstalt für Ange¬
stellte für Reichszwecke beschlagnahmt werden sollte. An die¬
sen Behauptungen ist selbstverständlich kein wahres Wort.

Birkcnfcld, 29. Juni . Bei der letzten Sonntag in Scharn¬
hausen OA. Stuttgart , erfolgten Ottsvorsteherwahl wurde
Ratschreiber Sinn er  hier mit 376 von abgegebenen 377
Stimmen (1 Stimme war ungültig ), gewählt; somit ein¬

stimmig.
Dobel, 28. Juni . Am gestrigen Sonntag konnte nun

auch die Begrüßungsfeier der heimgekehrtenKriegsgefangene«
abgehalten werden, nachdem der letzte aus russisch-japanischer
Kriegsgefangenschaft voin Sammellager Perwaja -Rietschka bet
Wladiwostok zurückgekommen war . Morgens war in der außen
durch die Gemeindeverwaltung, innen von jüngeren Mädchen
schön geschmückten Kirche Festgottesdienst für alle Heimgekehr-



te» auS dem ganzen Kirchspiel. Nachmittags fand im Gast¬
haus z. Rößle die Begrüßung durch die bürgerliche Gemeinde
statt. Schultheiß Alling er  widmete den Wiedergekomme-
Nk» Worte herzlicher Bewillkommnung, in denen er sie auch
lies herzlichen Mitgefühls und Mitgedenkens noch während der
Heit ihrer Gefangenschaft versicherte. Pfarrer Fab er sprach
darüber, was der Krieg und die Gefangenschaft ihnen Wohl
genommen und gegeben habe. Geblieben und neu befestigt
sei wohl die Liebe zur engsten Heimat, aus der die Liebe zur
weiteren und dann zur großen deutschen Heimat wieder her¬
vorwachsen möge. Der Liederkranz unter Leitung von Hauvt-
lehrer Schöpfer  verschönte das Fest mit seinen Liedervor¬
trägen und Mitglieder des Turnvereins trugen mit einigen
Theaterstücken zur Unterhaltung bei. Den größten, mit Recht
ihm zukommenden Beifall fand dabei das schwäbische Volks¬
stück„Du und mei Bäbele". Im Namen der Heimgekehrten
dankte der in russisch-japanischer Gefangenschaft gewesene Leh¬
rer Karl Schaible  für den herzlichen Willkomm in von
sichtlicher Bewegung getragenen Worten und gab in einer
zweiten Rede wertvolle Einblicke in die Seele und Geschichte
des russischen Volkes, das er als Lehrer in einem russischen
Dorf kennen zu lernen gute Gelegenheit hatte . Mit herzlichem
Dank an alle Beteiligten schloß Schultheiß Allin ger  die
schön verlaufene Feier. Die Gemeinde ließ jedem Heimgekehr¬
ten ein ansehnliches Festgeschenk überreichen, auch von der
Kirchengemeinde konnte jedem aus dem Kirchspiel aus einer
früher schon ersammelten Spende eine kleine Gabe ausgeteilt
werden. Kriegsgefangene und Heimgekehrte waren es aus
Dobel 17, Neusatz 11, Rotensol 7. Gestorben ist während der
Gefangenschaft keiner. Nun bleibt als letzte Pflicht noch üb¬
rig, der Vermißten, die Wohl nicht wiederkehren werden, auch
an einem besonderen Sonntag zu gedenken und für ein Erin¬
nerungszeichen an die Gefallenen in irgend einer Form zu
sammeln und zu sorgen.

Wiir»»<«nverg.
Hochdorf, OA. Nagold, 29. Juni . In dem an der Straße

»ach Ebhausen gelegenen Fabrikanwesen der Gebr. Seegcr,
Wollspinnerei, brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer
aus , dem das Maschinenhaus mit Kontor zum Opfer fiel. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Erhebliche Lagervorräte
sind mitverbrannt.

Unterriexingen, OA. Vaihingen-Enz, 29. Juni . (Eine
Hochzeit mit Hindernissen.) Am Samstag sollte hier mit gro¬
ßem Pomp die Hochzeitsfeierlichkeit einer Müllerstochter mit
einem früheren französischen Kriegsgefangenen stattfinden. Die
Braut , die während unsere Söhne und Brüder draußen vor
dem Feinde standen, mit dem Bräutigam während seiner Ge¬
fangenschaft auf dem Asperg intimen Verkehr gepflogen hatte,
dem ein französischesSprößlein entsprang, was ihr eine Be¬
strafung von einem Tag Gefängnis eintrug, peift auf die
Verachtung, die ihr die Bürgerschaft entgegenbringt, und ließ
die Kirche auf das herrlichste schmücken, so, daß die Ehrentafel
für die Gefallenen zugeschmückt war . Das reizte die ehema¬
ligen Kriegsteilnehmer des Ortes , wie überhaupt das ganze
Auftreten der Braut , so daß die Kriegsteilnehmer die sofor¬
tige Entfernung des Kirchenschmuckes verlangten . Die Braut,
die sich anfänglich ganz entschieden weigerte, mußte nachgeben.
Die Kriegsteilnehmer empörte an sich schon die Tatsache, daß
die Trauung einer sich im Kriege gerade nicht deutsch benom¬
menen Dame angesichts der Tafel unserer Helden stattfinden
sollte. Als der Hochzeitszug unter Glockengeläute den Kirch¬
gang antreten wollte, verstummte plötzlich auf Eingreifen eines
Kriegsteilnehmers das Geläute . Er wollte nicht, daß die Glok-
ks, die kurz zuvor unseren Helden zum Andenken geläutet
hatten , dieser Braut läuten sollten. Abends gingen einige
ins Transformatorenhaus und stellten das Licht ab. Den
Höhepunkt stellt aber die Tatsache dar, daß die Ententekom¬
mission in Stuttgart um Eingreifen angerufen wurde, die
zurückrief, daß die Gemeinde für möglichste Ruhe sorgen solle.
Ein Familienglied soll die Aeußerung getan haben: „Das
muß Unterriexingen 1 Million kosten!" DasLandjägerstations-
kommando hat erfreulicherweise auf Anruf keinen Landjäger
„zu Hilfe" senden wollen; dagegen wurde ein gerade durch
den Ort kommenden Landjäger zum Schmauß eingeladen, der
dankend äblehnte. Aber der Aufseher vom Asperg, der sei¬
nerzeit dem intimen Verkehr nicht hinderlich war, hat sichs
dort gut schmecken lassen.

Stuttgart, H8. Juni . (Gegen die Erhöhung der Tele¬
phongebühren.) Die Württ . Handelskammer, vertreten durch
den Vorstand der Handelskammer Stuttgart , erhoben kürzlich

Art läßt nicht mu Art.
Roman von H. Hill.

SH (Nachdruck verboten.)

Es war der Komtesse zum Bewußtsein gekommen,
datz sie nun doch wohl einige auf den Zustand ihres
Bruders bezügliche Fragen stellen müsse, wenn sie diesem
fremden Manne, der ja nichts von ihrem Verhältnis zu
dem Grafen wissen konnte, nicht gar zu gleichgültig und
herzlos erscheinen wollte.

„Welcher Art war denn der Unfall , der meinem
Bruder zugestoßen ist?" eröffnete sie das Gespräch, etwas
befremdet von dem Benehmen ihres Begleiters, der gleich
nach der Abfahrt ein Notizbuch aus der Tasche gezogen
hatte, in dem er eifrig blätterte. Er blickte auf und
schien sich, als er den Ausdruck des Erstaunens in ihren
Augen wahrnahm, auf das Ungehörige seines Betragens
zu besinnen.

„Ich bitte um Entschuldigung," sagte er, „aber ich bin
so stark in Anspruch genommen, daß ich mir eben eine
neue Tageseinteilung machen muß, nachdem die ursprüng¬
liche durch diesen unerwarteten Zwischenfall vollständig
über den Haufen geworfen worden ist. Was war es
doch, das Sie wissen wollten ? Ja so, der Unfall Ihres
Herrn Bruders. Oh, es war eines von jenen unglücklichen
Ereignissen, die neuerdings in unserem Straßenverkehr
leider zu den alltäglichen Vorkommnissen geworden sind.
Der Herr Graf wollte die Straße überschreiten, ohne sich
vorher hinlänglich vergewissert zu haben, daß sie frei sei.
und er wurde von einem rasch fahrenden Automobil
überrannt. Er hat beide Beine gebrochen, und ich fürchte,
daß auch eine Schädelfraktur vorliegt. Es ist fast ein
Wunder zu nennen, daß er uns angeben konnte, wer er
sei, und daß er sich sogar seiner Verabredung mit Ihnen
und ihre» Anlasses erinnerte. Wir müssen immerhin mit
der Möglichkeit rechnen, daß wir ihn bei unserer Ankunft
bewußtlos finden könnten."

in einer Unteredung mit dem Vorstand der Oberpostdirektion,
Präsident von Metzger, Einspruch gegen die Gebührenerhö¬
hungen für Ferngespräche und die bekannte 1000 Mark-
Zwangsanleihe . Sie betonten im besonderen daß der Klein-
und Mittelbetrieb in Industrie und Handel in Süddeutsch¬
land eine derartige Belastung nicht ertrage . Präsident von
Metzger versprach die Unterstützung der vorgetragenen Wün¬
sche auf eine angemessene Berücksichtigung der besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Württemberg . Eine statistische amt¬
liche Ermittlung über die praktischen Folgewirkungen der
Postgcbührenerhebung sei bereits in die Wege geleitet.

Stuttgart , 29. Juni . (Lächerliches Gerücht.) Von ei¬
nem Mitglied einer Ententekommissionwurde kürzlich, wie von
zuständiger Seite mitgeteikt wird, ON eine militärische Behörde
die Frage gerichtet, ob ihr bekannt wäre, daß im badischen
Schwarzwald Mörserbatterien mit Schußrichtung auf Straß¬
burg aufgebaut wären. Das Gerücht über diese Batterien
würde die Straßburger Bevölkerung und Presse stark beschäf¬
tigen. — Amtlich wird dazu bemerkt, daß dieses Gerücht ebenso
wie alle anderen über angeebliche deutsche Kriegsvorbereitun¬
gen nichts als ein kindisches Gerede ist, das nur beweist, wie
wenig tief die bei uns weilenden Ententevertreter in die tat¬
sächlichen Verhältnisse eindringen.

Feucrbach, 29. Juni . (Sängerzusammenschluß.) Die drei
Gesangvereine Liederkranz, Harmonie und Männergesang¬
verein, die sich im Sängerbund zusammenschlossen, begingen
am Sonntag ihre Gründungsfeier . Ter Schwäb. Sängerbund
und zahlreiche Brudervereine hatten Abordnungen entsandt.
In der städt. Turnhalle fand ein Festakt statt, bei dem Vor¬
stand Krieger die Festrede hielt. Der neue Vereine zählt nun
250 Sänger . Eine Reihe von Mitgliedern wurde zu Ehren¬
mitgliedern ernannt , darunter auch der Stadtschultheiß Gei¬
ger. Nachmittags fand ein Festkonzert statt, wobei das Or¬
chester des Landestheatcrs unter Leitung von Paul Drach
und die Kammersängerin Emma Tester mitwirkten.

Eßlingen, 29. Juni . (Mietpreiserhöhung in Sicht.) Der
Haus - und Grundbesitzerverein faßte den Beschluß, die der¬
zeitigen Mietpreise ab 1. Juli um 25 Prozent zu erhöhen. Da
aber ein gesetzliches Recht hiezu nicht besteht, sind Verhandlun¬
gen vom Mietervcrein angebahnt.

Oberndorf, 29. Juni . (Zur Lebensmittclteuerung.) Eine
in Waldmössingen auf Veranlassung des Oberamts tagende
Versammlung von Vertretern der Organisation der Arbeiter¬
und Bauernschaft sowie der Sädte Oberndorf, Schramberg und
Alpirsbach beschäftigte sich mit der Milch- und Butterpreis¬
frage. Es soll ein Erzeugerpreis für Milch von 1 „st und für
Butter von 9—10 „st für das Pfund eingeführt werden.

Schwenningen, 29. Juni . (Arbeiterferien.) Am Sams¬
tag wurden die Fabriktore für 8 Tage geschlossen. Die Ar¬
beiterschaft hat ihre Ferien angetreteen. Schon am Samstag
haben viele Arbeiter die Stadt verlassen und den Wanderstab
ergriffen. Die zu Hause Gebliebenen helfen vielfach hier
und da in der Nachbarschaft mit bei der Heuernte.

Schramberg, 28. Juni . (Die 36. Hauptversammlung des
Württ . Schwarzwaldvereins.) Am Sonntag hatte der Württ.
Schwarzwaldverein seinen Hauptausschuß und die Delegier¬
ten der Bezirksvereine zur 36. Hauptversammlung hierher ge¬
laden, der schönen Uhrenstadt, in der schon öfters, zuletzt im
Jahre 1902, der Verein tagte. Der Bezirksverein Schram¬
berg mit seinem Vorsitzenden Kommerzienrat E. Junghans
in Verbindung mit der Stadtverwaltung und der Bewohner¬
schaft hatten alles aufgeboten, den Gästen einen angenehmen
Aufenthalt zu bieten und da auch der Himmel der Tagung
seine Gunst schenkte, darf diese Wohl zu den schönsten des
Schwarzwaldvereins gezählt werden. Zur Vorfeier fand am
Samstag im Hotel Amm eine Abendunterhaltung statt mit
Musik, Gesang, Theater und Tanzaufführungen in verschiede-
ns Schwarzwaldtrachten. Der Hauptvereinsvorstand, Profes¬
sor Endriß , sprach herzliche Dankesporte. Die Hauptversamm¬
lung am Sonntag wurde durch einen Frühspaziergang nach
dem Sonnenberg eingeleitet, wo die Stadtmusik und die verei¬
nigten Gesangvereine musikalische Vorträge boten. Im evan¬
gelischen Vereinshaus eröffnete Professor Dr . Endriß die ei¬
gentliche Tagung mit einem herzlichen Wald Heil ! worauf
namens der Stadt Stadtschultheiß Ritter die Gäste begrüßte.
32 Bezirksvereine hatten Vertreter entsandt. Die Mitglieder¬
zahl des Vereins ist im ständigen Wachsen, die Zahl 9000 ist
bereits erreicht. Das Eintreten des Schwarzwaldvereins für
die Erhaltung des Wildseemoores war von Erfolg begleitet.
Die Kasse weist einen guten Stand auf trotz des Abmangels
von 10 209 „st. Der Voranschlag für 1920 verzeichnet einen
Fehlbetrag von 21 650 „st infolge der hohen Herstellungskosten

„Aber er wird wiederhergestellt werden — nicht
wahr ?"

Der Doktor zuckte die Achseln.
„Darüber läßt sich im Augenblick etwas Bestimmtes

noch nicht sagen. Ich fürchte aber, daß die Aussichten
nicht sehr günstig sind. Gewisse Anzeichen lassen darauf
schließen, daß auch noch innere Verletzungen vorhanden
sind, deren Natur bei der ersten Untersuchung noch nicht
festgestellt werden konnte. Und in diesem Fall würde ich
allerdings gezwungen sein. Sie auf das Schlimmste vorzu¬
bereiten."

Diese Unterhaltung, so kurz sie auch gewesen war,
hatte natürlich Ediths Aufmerksamkeit vollends von dem
Wege abgelenkt, den das Auto eingeschlagen, und als sie
jetzt einen Blick durch das Fenster an der Seite ihres Be¬
gleiters warf, sah sie weiter nichts, als daß ihr die Gegend,
in der sie sich befanden, vollständig unbekannt war. Dar¬
über freilich, daß sie sich nicht in einem der besseren Stadt¬
viertel befanden, konnte sie kaum einen Zweifel hegen.
Und je länger sie fuhren, desto fremdartiger fühlte sie sich
von ihrer Umgebung berührt, einer Umgebung, mit der sie
sicherlich noch bei keinem ihrer häufigen früheren Besuche
in der Hauptstadt in Berührung gekommen war. Die
Häuser waren unansehnlich und schmutzig, die Menschen,
an denen sie im Fluge vorüberhuschten, machten den Ein¬
druck großer Armseligkeit, und der Wagenverkehr war
äußerst gering.

„Sie sagten, Ihre Klinik befände sich nahe bei dem
Schauplatz des Unglücks?" fragte sie. Und der Doktor,
der sich schon wieder in das Studium seines Notizbuches
vertieft hatte, erwiderte mit einem kleinen Anflug von
Ungeduld.

„Gewiß ! Man würde den Verunglückten wahrschein¬
lich in eines der großen Krankenhäuser gebracht haben,
wenn sie nicht alle viel zu weit entfernt gewesen wären."

Edith wunderte sich, was der Graf in einer solchen
Stadtgegend zu tun gehabt haben möge ; aber sie gab
dieser Verwunderung nicht Ausdruck, weil sie den Arzt
damit zu verletzen fürchtete. Und nun kam der Wagen

der VereinSzertschrift.
Erlös aus Verlagsartikeln gedeckt.
Beitragserhöhung (Jahresbeitrag 4 „st, Teuerung, nv« ^
Mark) nicht vermeiden. Vom Teuerungszuschlag erhalt?« ,

Der Abmangel wird aber durcĥ
Für 1921 läßt sich

die Bezirksvereine50 Pfg . Die HauptversammlungM ^
hat die Schneeschuh-Abteilung des Vereins übernomm" ^

des Ausschusses und Vorstandes wurden Wiedel"
auf dem Kmbis stattfinden.

gefallenen Vereinsmitglieder soll eine Ehrentafel erri^
werden. Nach weiteren Vereinsangelegenheiten wurden
Begrußungstelegrammeder bad. Schwarzwaldvereine verleg
Im Hotel Post fand ein gemeinschaftliches Essen statt

Tailfingen , 29. Juni . (General und Bursche) D.«- „
sige Heizer Reinhold Merz lud seinen früheren Borges
General Ströhlin , in Stuttgart zu seiner Hochzeit Di4
nahm die Einladung an. General und Bursche warenÄ
rend 6 Jahren in Garnison und auf 5 Kriegsschauplätzen!
kameradschaftlichem Geiste verbunden.

Heidenheim, 29. Juni . (Die Lage.) Der Montag ü
vollkommen ruhig verlaufen. Nachmittags war der Mini^
des Innern hier und besprach sich mit den staatlichenM
städtischen Behörden über die Lage. Der Generalstreik daun
fort . Bisher konnte im allgemeinen nur die Halste dL » I
fen durch die Polizeiwehr beigebracht werden. D
bronner Arbeiterschaft ist irr den Sympathiestreik

Baden.
Eine Demonstration -egen die Bauernschaft.

Radolfzell, 29. Juni ! Die auf Sonntag hierher embe
rufene Landesversammlung der Badischen Bauernvereins-̂
ganisation ist von der Arbeiterschaft gesprengt worden. Po
Radolfzell, Singen und Konstanz waren Vertreter der AM
terschaft hier erschienen, die eine Abordnung in den Versa»
lungssaal entsandten. Diese trug eine Entschließung vori
welcher betont wurde, daß unter keinen Umständen eine Iw
tere Steigerung der Lebensmittelpreise eintreten dürfe. Z
Arbeiterschaft wäre nicht mehr in der Lage, neue Steigerung«
zu zahlen, da sie bei den Arbeitgebern weitere LohnerW,
gen kaum durchbringen könnten. Der Präsident desW
Bauernvereins , Staatsrat Weißhaupt, gab beruhigendeK
klärungen ab, die Arbeiter forderten aber, er möge aus K,
Versammlungslokal herauskommen und zu ihnen sprechen.A
sich Staatsrat Weißhaupt weigerte, wurde das Lokal,
stürmt und sämtliche Vertreter des Bauernvereins mit Gel«
aus dem Saal gedrängt. Die Arbeiterschaft besetzte den Li
und hielt ihrerseits eine Versammlung ab, in welcher ge-
weitere Lebensmittelpreissteigerungen protestiert wurde.

Vermischtes.
Staßfurt , 28. Juni . Hier wurde vorgestern ein Post:

außerhalb der Stadt von drei Räubern überfallen, welches
die Brieftasche mit 195 400 Mark raubten . Die Tätera
kamen.

Impfungen gegen die Maul - und Klauenseuche, j
Bayern hat man mit Impfungen gegen die Seuche begc
nen. Im Bezirke Neuburg a. D. wurden 333 TiereW
delt und zwar wurden 292 Tiere geimpft. Von diesen istk
einziges gefallen. Zur Kontrolle blieben 41 Tiere ungeiq
und von diesen mutzten sieben notgeschlachtet werden. 2
Ministerium des Innern hat bereits eine Reihe von Tiem
ten verpflichtet, die in Neuburg a. D. mit dem neuenN
fahren vertraut gemacht werden und dann auf das Land
Herr sollen.

Die Negerschande. Auf dem Feldpfade, der von Man!»
nach Rheingönheim (bei Ludwigshafen) führt, wurde die
Jahre alte Modellschreinersehefrau Therese Becker vonN
dach, die ihr 5 Jahre altes Söhnchen bei sich führte, vonm
französischenKolonialsoldaten angehalten. Er machte sich
ihr zu>stun, die Frau schrie um Hilfe, worauf ihr derW
mit dem Griff des Seitengewehrs ins Gesicht schlug und
einen Stich in den Unterleib versetzte. Schließlich warj ei
Frau zu Boden und vergewaltigte sie in Gegenwart desL
des. Bei dem Soldaten befand sich ein Sergeant derse!
Besatzungstruppen, er schritt aber gegen ihn nicht ein. -
beiden Soldaten hatten sich zuvor in Maudacher Wirtschr
Herumgetrieben und versuchten mit französischen Franken
bezahlen, die sie mit 6.50 „st angerechnet haben wollten.
Täter sind ermittelt . — Das ist die Truppe, deren Sitten«
heit General Degoutte amtlich bestätigt und über dr
Scheußlichkeiten die Presse des besetzts Gebietes schm
muß ! .

auch endlich mit einem Ruck zum Stehen, und Dow
Pittius beeilte sich, ihn zu verlassen. ..

„Haben Sie die Güte , noch einen Augenblick"
Wagen zu warten," sagte er. „Ich werde mich erst«
kundigen, wie es steht."

Er sprang die Steinstufen empor, die zur Eingang,
tür eines großen, schmalen Hauses hinaufführten, undW
eine neben dieser Tür befindliche Glocke in Bewegun
Edith, die das Haus mit begreiflicher Neugier betrachte«
gewann von seinem Aeußeren nur den Eindruck, dag
nicht gerade einladend und gewiß noch weniger vorne?
aussah, daß es sich aber nicht wesentlich von denv
bäuden der Umgebung unterschied, abgesehen mem
davon , daß sämtliche Fenster der schmalen Front"
weißen Vorhängen verhüllt waren, die von der viri
und von den gegenüberliegenden Häusern her kemen
blick in die dahinter liegenden Räume gestatteten.

Sehr viel Zeit zu einer eingehenden Musterung
ihr übrigens nicht gegeben, denn sobald die Tur vo
mandem geöffnet worden war, der sich ganz nn vch
des dunklen Hausflurs hielt, kam Doktor Pittius Zurua
streckte seine Hand aus, um ihr beim Aussteigen oeh I"

^ s„Wir haben nicht viel Zeit zu verlieren," sagte^
„Wie ich höre, ist der Graf nahe daran, in e'nen H I
der Erschöpfung und Bewußtlosigkeit zu verfallen, a » ,
man ihn wohl nur schwer wieder zu klarer Del
bringen könnte."

Edith sträubte sich nicht, der Mahnung zur ss
zu leisten. Einzig der Zweck ihrer Reise war es, v .
dabei vor Augen stand, vielleicht âber ^W ^odes ihn
gestanden die Hoffnung, daß die Nähe
Stiefbruder zu irgendwelchen Geständnissen
könnte. Vor allem zu dem Geständnis, d<
heit nicht der Schatten eines Verdachts geg
Odemar vorlag, und daß alles, was er ihr g >
eine Ausgeburt seines blinden Hasses gewesenk
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« aibt wieder Weißbrot . Seit einigen Wochen darf inl Berlin , 29 . Juni . Die Reichszentralstelle für Kriegs - u . Inichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung aufs Schwerste gefähr-
»ürnberg wieder Weißbrot hergestellt werden . Es muß in Zivilgefangene teilt mit , daß die in der Montagsausgabe des den? Welche Maßnahmen plant er gegen den zunehmenden

k na Nnimpn in 1̂ ,1,i „Berliner Lokalanzeigers " verbreitete Mitteilung , bei einem
Schiffsunglück in der Newamündung seien 2000 Kriegsgefan¬
gene ertrunken , nicht den Tatsachen entspricht . — Der Damp¬
fer „Moment Vernon " liegt wegen Havarie in Nordfolk fest.
Die auf dem Dampfer „Mount Veronon " befindlichen Kriegs-

Oesterreicher und

nisibem Zustand mindestens 40 Gramm wiegen und ist laut
Unordnung des Stadtrats um 20 Pfg . zu verkaufen.

Seine Papierpreiserhöhung für Juli . Gegenüber den
Meldungen aus Süddeutschland von einer am 1. Juli bevor-
»ebenden neuen Preiserhöhung für Zeitungsdruckpapier er-
arößte Teil des Publikums meine Ansicht, vielleicht auch der
laa" daß davon nicht die Rede sein könne. Es sei vielmehr
beschlossen worden , einer erneuten Erhöhung der Preise unter
keinen Umständen zuzustimmen , selbst dann nicht, wenn die
Soülenpreise noch steigen sollten . (Ob sich die Papierfabriken
daran kehren! Schriftl .)

Preisermäßigung für Messing . Die Vereinigten Messing¬
werke Deutschlands ermäßigten die Preise für Messingblech um
200 ^ auf 2300 .und für Messingstangen um 200 .st
auf 1250 pro 100 Kilo.

— Die Bauern setzen ihre Preise herab . Die Landwirte
von Lippe traten zu einer Protestversammlung zusammen ge¬
gen den von der Reichsregierung festgesetzten Kartoffelpreis
von 30 Mark für den Zentner . Sie beschlossen, nur 12 Mark
für den Zentner zu nehmen.

Ein Scheusal . Das Naumvurger Schwurgericht verhan¬
delt gegenwärtig gegen 45 Personen wegen Landfriedensbruch.
U a. war im März v. Js . der Leutnant Schröder vom In¬
fanterie -Regiment 97 von einigen der Angeklagten zu Tode
gemartert und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt worden.
Die Verhandlung entrollte ein derart trauriges Bild über die
Roheit eines Angeklagten , der eine Stunde lang den sterben¬
den Schröder mißhandelt hatte , daß der Verteidiger die Ver¬
teidigung während der Verhandlung niederlegte und Untersu¬
chung des Geisteszustandes seines Klienten beantragte.

Preissturz im Pferdehandel . Infolge der Masseneinfuhr
dänischer Pferde zeigten die mitteldeutschen Pferdemärkte , so
z. B . der Johannimarkt in Bußstadt , Preisstürze um durch¬
schnittlich 50 Prozent . Dänische Pferde , die mit durchschnitt¬
lich 15 000 .st angeboten waren , fanden schließlich zu 7500 .st
kaum Käufer.

Wohin kommt der deutsche Zucker? Amtliche englische
Ausweise stellen nach Blätternachrichten fest, daß in den ersten
vier Monaten des laufenden Jahres rund 98 150 Ztr . Roh¬
zucker und rund 2500 Ztr . Raffinaden aus Deutschland nach
England eingeführt worden sind.

Herr laß nach ! Eine seltsame Klapperstorchgeschichte wird
aus Berlin berichtet . Meister Adebar besuchte dort eine Fa¬
milie R . zum zweitenmale Linnen zwölf Monaten und
brachte beim zweiten Besuch — ein sehr seltener Fall — gleich
Vierlinge mit . ES wird Wohl kaum jemals dagewesen sein,
daß eine Familie binnen Jahresfrist einen Zuwachs von fün'
Köpfen erhielt!

Gleichstellung ehelicher und unehelicher Kinder . Hinsicht
sich der Kriegshinterbliebenenversorgung sind uneheliche Kin
der den ehelichen nach einer Verfügung des Reichsarbeitsmini
steriums gleichzustellen, wenn die Vaterschaft glaubhaft nach
gewiesen wird . Die unehelichen Mütter erhalten keine Unter-
stützungen.

Sherlock Holmes — endgültig tot ! Die Welt wird keine
neuen Geschichten von Sherlok Holmes , dem Meisterdetektiv
mehr zu lesen bekommen . Das verkündigt der Schöpfer die¬
ser berühmten literarischen Figur , Sir A . Conan Doyle , der
an seinem kürzlich gefeierten 61. Geburtstag erklärte , er widme
sich ganz der Darstellung spiritistischer Stoffe und schreibe au¬
ßerdem eine „Geschichte des Krieges ". „Sherlock Holmes ",
sagte er : „ist endgültig tot ; ich habe seit Jahren keine Detek¬
tivgeschichte mehr geschrieben, und ich werde auch nie mehr
eine schreiben."

Lebensmittelwucher ? "
Die 3. Internationale.

„Antigone " etwa

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Juni . Die von der Regierung einberu-

fene Konferenz der Oberamtmänner und der Vertreter der
landwirtschaftlichen Organisationen in Sachen der Milchpreis¬
frage fand am Montag bei der Landesversorgungsstelle statt.
Wieder hat man die Oeffentlichkeit und die Presse von den
Verhandlungen ausgeschaltet , trotzdem es bitter notwendig wä¬
re, beruhigend und aufklärend zu wirken . Von der Landes¬
versorgungsstelle wurde , wie wir erfahren , wieder an einem
Erzeugerpreis von 1.20 stk für das Liter Milch festgehalten.
Demgegenüber steht freilich die Tatsache , daß eine ganze Reche
von Oberamtsbezirken in besonderen Milchkonferenzen den
Erzeugerpreis auf 1 stk festgesetzt hat . So u . a. auch der
Oberamtsbezirk Reutlingen . Die Verarbeitungsmilch wurde
in Reutlingen sogar auf 85 Pfg . festgelegt und das Ernähr-
ungsmintsterium ersucht, diese Sätze fürs ganze Land anzuwen¬
den.

Stuttgart , 29 . Juni . Am Mittwoch tritt der Reichswirt¬
schaftsrat in Berlin zusammen . Von Württemberg nehmen
daran teil : Professor Dr . Aereboe -Hohenheim , Handwerks-
kammershndikus Hermann -Reutlingen , Dr . Bosch-Stuttgart
und Kommerzienrat Kaufmann -Feuerbach.

Stuttgart , 29 . Juni . Die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen teilt mit : Am 8. Juli 1920 tritt ein neuer Fahr¬
plan der schweizerischen Bundesbahnen in Kraft . — Von
diesem Tage an erhalten der Zug D 23 Schiffskurs 169
(Werkt.) Friedrichshafen Hafen an 1.00 und St . Gallen (an
4.50) und der Schiffskurs 172 (Werft .) Zug D 60 Romans¬
horn ab 3.45 Nachm ., Friedrichshafen ab 5.05 Nachm , in Ro¬
manshorn Anschluß von Zurüch (ab 1.30.)

Heibenheim , 29 . Juni . Am Dienstag wurde in allen Be¬
trieben die Arbeit wieder ausgenommen . Der Gemeinderat
erließ eine Kundgebung , in der die Polizeiwehr als ein an¬
erkanntes staatliches Vollzugsorgan bezeichnet, um bei der
Wiederherstellung geordneter Rechtsverhältnisse und der Ein¬
sammlung widerrechtlich entwendeter Waffen mitzuwirken . Die
Bevölkerung wird aufgefordert , sich gegenüber der Polizeiwehr
ruhig zu Verhalten und sie in der Durchführung ihrer Aufga¬
ben zu unterstützen . Wenn es in der Stadt weiter ruhig
bleibt, so wird , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
der Ausnahmezustand gemildert.

Halle , 30 . Juni . Drei große Staßfurter Maschinenfa¬
briken haben wegen Lohnstreitigkeiten ihre Betriebe schließen
muffen.

Zwickau, 29 . Juni . Heute vormittag stürzte bei der Erz-
gebirgischen Steinkohlengesellschaft in Schedewitz, die einen
neuen Kühlturm aufführen läßt , plötzlich die innere Rüstung
des Turmes zusammen und riß die daran beschäftigten Arbei¬
ter in die Tiefe . Zwei Arbeiter waren sofort tot . Zwei wur¬
den sehr schwer und vier leichter verletzt.

Berlin , 29 . Juni . Der Reichspräsident hat auf den Vor¬
schlag des Reichskanzlers das Mitglied des Reichstags , Dr.
Brauns , zum Arbeitsminister ernannt.

Berliu , 29 . Juni . Der Reichsrat hat den Gesetzentwurf
über die Entschädigung der Mitglieder des Reichstags ange¬
nommen. Die monatliche Entschädigung ist auf 1500 Mark
besetzt . . . . .. .

gefangenen — und zwar 390 Deutsche, 169
130 Ungarn — werden mit dem Dampfer
am 10. Juli in Hamburg eintreffen.

Berlin , 29. Juni . Das Kabinett befaßte sich in seiner
heutigen Sitzung in der Hauptsache mit der weiteren vorläu¬
figen Regelung des Reichshaushalts für 1920, es konnte sich
den Gründen , die das frühere Kabinett zu seiner Zustimmung
veranlaßt hatten , nicht verschließen und stimmte daher dem
Entwurf zu. Im übrigen wurde beschlossen, die Frage der
Vereinfachung der Reichsbehörden und der neuen Abgrenzung
ihrer Zuständigkeit unverzüglich in Angriff zu nehmen.

Paris , 29. Juni . Zu den Erklärungen des Reichskanz¬
lers Fehrenbach sagt der Figaro : Dieser Staatsmann , der den
Wert der Nuancen erkennt , ist zu klug, um zu leugnen , daß
Deutschland den Friedensvertrag von Versailles ausführen
müsse. Aber er teilt uns mit , daß es schon mehr getan habe,
als man von ihm erwarten durfte . Ganz wie zufällig Ber
kündet er, daß Deutsch -Oesterreich sich mit Deutschland verei¬
nigen müsse. Kurz gesagt, er betont von Anfang bis Ende
die Umgestaltung des Versailler Vertrags . Gut , aber dann
müssen wir auch nach Frankfurt zurückkehren und das Nuyr-
gebiet besetzen. Dann können wir von Revision und Herz¬
lichkeit sprechen.

Paris , 29. Juni . Der französische Handelsminister er¬
klärte in der Kammersitzung , daß die gesamten Lebensmittel
mit Ausnahme des Getreides demnächst für den Handel frei-
gegeben werden

Paris , 29 . Juni . Nach dem Exchange Telegraph haben
die Alliierten die Zerstörung der Dardanellenforts beendigt.

London , 29. Juni . (Reuter .) Bonar Law teilte im
Unterhaus die Ernennung Lord d'Aberdons zum britischen
Botschafter in Berlin mit.

London , 29 . Juni . Reuter erfährt , Lord d'Aberdons
werde London in kürzester Zeit verlassen , um seinen Botschaf¬
terposten in Berlin anzutreten . Seine Ernennung habe ei¬
nen zeitweiligen Charakter und stehe besonders in Zusammen¬
hang mit den wirtschaftlichen Problemen , die eine hervorra¬
gende Rolle in Deutschlands internationaler Lage spielen.

Vorläufig keine Verschiebung?
In der Presse ist mitgeteilt worden , daß an die Reichsre¬

gierung von den Parteien das Verlangen gerichtet würde , die
Durchführung des Steuerabzugs zunächst einmal zu unterlaß
sen, bis verschiedene Unzuträglichkeiten und Härten beseitigt
seien. Wir können Mitteilen , daß dem württembergischen San
desfinanzamt eine amtliche Mitteilung darüber noch nicht vor
liegt . Zwar hat Finanzminister Liesching schon am setzten
Freitag ein Telegramm an die Reichssinanzverwaltung gerich
tet mit dem Hinweis auf die wachsende Erregung , die ange
sichts der Teuerungsverhältnisse , der Geschäftsstockung und der
auf 1. Juli fälligen Miete gefährliche Formen anzunehmen
drohe , und mit der dringenden Bitte um Weisung — aber
vergeblich. Eine Antwort ist bis heute aus Berlin nicht ein¬
getroffen ! Da Württemberg auf diesem Gebiet keinerlei Selb¬
ständigkeit mehr besitzt, fehlt dem württ . Landesfinanzamt jede
Möglichkeit , ein gesondertes Vorgehen anzuordnen . Es wird
daher kaum etwas anderes übrig bleiben , als bei den Mo¬
natsgehaltsempfängern , die ihren Gehalt am 30. Juni ausbe¬
zahlt erhalten , den Steuerabzug vorzunehmen.

Lebensmittelkraftialle.
Mainz , 29 . Juni . Der gestrige Tag ist im allgemeinen

ruhig verlaufen . Die Vertreter der Landwirtschaft haben ge¬
gen die Festsetzung von Höchstpreisen für das Obst protestiert
und einen Anbau - und Lieferungsstreik angekündigt . — Die
Stadt Mainz hat anläßlich der Lebensmittelkrawalle an die
Reichsregierung das dringende Ersuchen gerichtet, der wetteren
Verteuerung der öffentlich verwalteten Lebensmittel Einhalt
zu tun . Ferner wird der Abbau der Kartoffelpreise und Ab¬
schaffung der Zuschläge auf manche Lebensmittel und Bedarfs¬
artikel zu den tatsächlichen Gestehungskosten verlangt.

Würzburg , 29. Juni . Bei den gestrigen Äebensmittelkra-
wallen sind zwei Persons getötet und vier verwundet wor¬
den . lieber die Stadt wurde der Kriegszustand verhängt . Die
Lage ist heute noch gespannt.

Cuxhaven , 29. Juni . Gestern kam es zu Plünderungen.
Die Polizei war machtlos . Die zur Hilfe gerufene Küsten¬
wehr griff nicht ein . Heute forderte das Gewerkschaftskartell
die Zurückziehung des Militärs und der Polizei und verbürgte
si chfür die Sicherheit der Stadt durch eigene Ordner.

Berlin , 29. Juni . Der Abgabepreis für Margarine sei¬
tens des Reichsausschusses für pflanzliche und tierische Oele
und Fette ist vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft vom 1. Juli 1920 von 21 Mark auf 16 Mark
für das Kilo herabgesetzt worden.

Reichskanzler Fehrenbach im Reichsrat.
Berlin , 29. Juni . In der heutigen öffentlichen Sitzung

des Reichsrats stellte sich Reichskanzler Fehrenbach dem Reichs¬
rat vor und sagte dabei u . a ., er lege großen Wert auf ein
Vertrauensverhältnis und ein gemeinsames Arbeiten zwischen
Reichsrat und Reichsregierung . Die Interessen von Reich und
Ländern seien ja doch in wesentlichen Punkten dieselben. In
den schweren Nöten unserer jetzigen Zeit sind wir aufeinander
angewiesen . Wie ich mir im einzelnen das Verhältnis zwischen
Reich und Ländern denke, habe ich mir gestattet , gestern kn
meiner Programmrede zum Ausdruck zu bringen . Ich würde
sehr erfreut sein, wenn ich Ihren eigenen Anschauungen in
diesen Punkten damit näher gekommen wäre und wenn unsere
Anschaungen darüber übereinstimmen würden.
Eine Interpellation der Unabhängigen an den Reichskanzler.

Paris , 29. Juni . Dem „Echo de Paris " wird aus
Stockholm gemeldet : Am 5. Juli wird der zweite Kongreß der
Internationale in Stockholm beginnen . Die dazu erlassenen
Aufrufe unterzeichnet der Präsident der Internationale Radek.
Besondere Programmpunkte sind das Studium der Kampf¬
mittel gegen das bürgerliche Parlament , sowie der Zusammen¬
fluß aller kommunistischen Organisationen . Die 3. Inter¬

nationale lädt alle kommunistischen Parteien der Welt ein,
ihre Vertreter nach Stockholm zu entsenden . Eine große Zahl
von Vertretern ist bereits zu der Konferenz eingetroffen.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
Paris , 29. Juni . Auf der internationalen Handelskon-

ierenz in der Sorbone hielt gestern Eugen Schneider eine
Rede über den Wiederaufbau Frankreichs . Er sagte , nach den
offiziellen Mitteilungen seien bis zum 1 April ds . Js . 3363
industrielle Betriebe wieder in Stand gesetzt worden mit ge¬
gen 20 000 Arbeitern 70 Prozent der zerstörten Betriebe um
Lille sind wieder im Gange . In der Landwirtschaft sind bis
zum 1. April drei Millionen Hektar Land ausgereinigt wor¬
den. 5500 Kilometer EisenbahMN sind wieder hergestellt,
ebenso 10 000 Kilometer Straßen ! 170 000 Flüchtlinge konn¬
ten in die Heimat zurückkehren. 200 000 Häuser sind neu er-
tanden für 10 Milliarden Franken.

Das neue württ . Staatsministerium.
Stuttgart,  3 «. Juni . Das württ . Staatsministerium

wird sicherem Vernehme « nach folgendermaßen zusammenge¬
setzt sein : Der bisherige Staatsminister Dr . Hieber  Staats¬
präsident und Kultus , Graf  Inneres , Bolz  Justiz , Lie¬
sching  Finanzen , früherer Ministerialrat , jetzt Direktor bei
Daimler Dr . Schall Arbeit und Ernährung.

Berlin , 29. Juni . Die Reichstagsfraktion der Unabhäng¬
igen Sozialdemokraten hat eine Interpellation eingebracht,
was der Reichskanzler zu tun gedenkt, um eine weitere Stei¬
gerung der Lebensmittelpreise zu verhindern und wie er den
Beschluß der Kommission beim Reichsernährungsministerium
vom 18. Juni ds . Js ., durch den der Getreidepreis eine neuer¬
liche Erhöhung erfahren würde , rechtfertige.

„Wie und wann ", heißt es weiter , „gedenkt der Reichs¬
kanzler den durch die in Aussicht stehende überaus gute Ernte
möglichen Abbau der Preise für Getreide , Kartoffeln , Kleie
und die sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse , die jetzt

das Mehrfache der vorjährigen Ernte betragen , in die Wege
zu leiten ? Was gedenkt der Reichskanzler gegen diejenigen
Landwirte zu unternehmen , die in offener Verhöhnung behörd¬
licher Anordnungen sich der Mlieferung ihrer landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse entziehen und damit die Ernährung der

Sprechsaal.
Bezugnehmend auf die Aufklärung der Geschäftsstelle des

Kommunalverbands in Nr . 147 des „Enztäler " berührt eS
doch komisch, daß es wieder gerade die Arbeiter sind, welche
infolge Streiks die Schuld an dem verdorbenen Mehl tragen.
Ich als Fachmann erkläre : Vier Wochen Transport machen
Roggenmehl höchstens etwas „ballig ", jedoch nicht muffig ; und
denjenigen Kunstmüller möchte ich an der Arbeit sehen, wie
er aus muffigem Mehl wieder brauchbares macht ; das geht
über eines normalen Kunstmüllers Begriff . Ich habe mir
eben eine Probe angesehen , nach dem „Geruch " zu schließen,
scheint dieselbe die Kunstpräparation nicht mitgemacht zu ha¬
ben. Auch der betr. Sachverständige der Landesgetreidestell«
scheint nicht auf dem laufenden zu sein. Jedenfalls teilt der
größte Teil des Publikums meine Ansicht, vielleicht auch der
Kommunalverband. __ E . R.

Bekanntmachung
beir - . .

Schlutztagsahrt für die Aeldbereinigunge«
Bernbach H und Moosvronn.

Die Schlußtagfahrt
für die beiden Feldbereinigungsunternehmen

1) in den Gewänden „Lägerfeld, Altfeld, Neufeld, Sulz¬
bacherweg und Hofwiesen, Lange Aecker und Kurze
Aecker" guf Markung Bernbach,

2) in dem Gewand „Hinteres Feld" der Markung Bern¬
bach bei Moosbronn

wird auf
Dienstag, de« 20. Jnli ds. Js.

im Rathaus in Bernbach anberaumt und zwar für das
UnternehmenI auf vormittags 11 Uhr, für das Unter¬
nehmen II auf vormittags >/,12 Uhr.

Der Zuteilungsplan und sämtliche Vorakten liegen vom
5. Juli ds. Js . an bis zur Tagfahrt auf dem Rathause in
Bernbach zu jedermanns Einsicht öffentlich auf.

Zu der Tagfahrt werden die beteiligten Grundeigentümer
und Grundeigentümer, deren Verhältnisse durch das Unter¬
nehmen in irgend einer Weise geändert werden, eingeladen.

Neuenbürg, den 28. Juni 1920.
Oberamt:

Reg.-Asfessor Ri Hing,  A .V.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Gesellschaftsfirmen,

Band I ist eingetragen worden:
I. am 21. Juni 1920 Blatt 288:

RichartzL Co., Schömberg O/A. Neuenbürg,
in Schömberg.

Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 28. April 1920.
Gesellschafter sind:

1. Walter Richartz, Diplomingenieur in Hannover-Wald¬
hausen, Centralstraße 17,

2. Friede ! Kienzle, ledig, in Liebenzell.
11. am 25. Juni 1920 bei der Firma Gebrüder Bacher,

Baumaterialien-Geschäft, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Neuenbürg, Blatt 237 unter der Nr. 5:

Die Firma ist erloschen.
Den 25. Juni 1920. Oberamtsrichter : Brauer.

Stammholz-
Derkauf.

Dis Gemeinde Arnbach verkauft am
Montag , den 5. Jnli 1920 , vormittags9 Uhr
auf dem Rathaus in Arnbach im öffentlichen Aufstreich aus
Gemeindewald Oberer Bergwald und Steinernes Kreuz ca.
310 Fm. Tannen- und FichtenstammholzI.—VI. Kl. ; ca.
4,5 Fm. Eichen und Birken, sowie eine Anzahl Bau - und
Hagstangen.

Arnbach, den 29. Juni 1920.
«emeiuberat.



über

den Lohnabzug für die Einkommensteuer
bei gleichzeitiger Gewährung von Barlohn
und Naturalbezügen . (Vom 14. Juni 1920 .)

Nach § 2 der Bestimmungen über die vorläufige Er¬
hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
für das Rechnungsjahr 1920 (Zentralblatt für das Deutsche
Reich S . 832 ) gelten als Arbeitslohn , von dem die Steuer
einzubehalten ist , nicht nur Geldbeträge , sondern auch Natu¬
ral - und sonstige Sachbezüge . Der Wert dieser Bezüge
ist , soweit nicht Lohntarifvereinbarungen vorliegen , nach den
Ortspreisen zu berechnen , die das jeweils zuständige Der-
sicherungs amt nach § 160 Abs . 2 der Reichsversicherungsord¬
nung festgesetzt hat.

In Ergänzung dieser Bestimmungen wird auf Grund
des § 52 des Einkommensteuergesetzes vom 29 . März 1920
(RGBl . S . 359 ) verordnet:

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auch in
Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der Wert
dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der Abzug auf
zwanzig vom Hundert des Barlohns ; dies gilt nur insoweit,
als die Gewährung von Katural - oder sonstigen Sachbezügen
der bisherigen Hebung entspricht . Die endgültige Veran¬
lagung zur Einkommensteuer wird durch diese Bestimmung
nicht berührt.

Berlin , den 14 . Juli 1920.
Der Reichsminister der Finanzen:
In Vertretung : (gez .) Moesle.

Der Wert der in Abs . 1 der ergänzenden Bestimmungen
erwähnten Natural - und sonstigen Sachbezüge ist vom Ver¬
sicherungsamt Neuenbürg vom 1 . März 1920 ab festgesetzt
worden wie folgt:

Betriebsveamte , Handlungsgehilfe » , Werkmeister und
andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung.

1. Freie Wohnung:
a. für Verheiratete . . . . 450 im Jahr,
d. für Unverheiratete . . . 240 .

2 . Freie Kost:
a. für männl . Personen 1200 „ ,,
d. für weibl . Personen . . . 950 „

3 . Freie Feuerung:
a. für Verheiratete . . . . 300 „ w
b. für Unverheiratete . . . 100

4. Freie Beleuchtung:
a. für Verheiratete . . . . 60 „
b. für Unverheiratete . . - 25 „ w

S. Freie Dienstkleidung . . . . 200 „
jj . Sonstige Versicherte.

kk

1. Freie Wohnung:
a . für Verheiratete . . . . 280 „ „ »
d . für Unverheiratete . . . 140 , - ,

2 . Freie Kost:
a . für männliche Personen . 1050 „ „ «
d . für weibliche Personen . 950 „ „ „

3 . Freie Feuerung:
a . für Verheiratete . . . . 300 „ „ „
b . für Unverheiratete . . . 100 „ „ ,,

4 . Freie Beleuchtung:
a . für Verheiratete . . . . 60 „ ^
b . für Unverheiratete . . . 25 „ „ „

5 . Dienstkleidung . 200 . .
6 . Dienstboten.

1. Freie Wohnung einschl . Feuerung und Beleuchtung:
a . für männl . Dienstboten . 140 „ „ ,
d . für weibl . Dienstboten . . 120 „ „ „

2 . Freie Kost:
a . für männl . Dienstboten . 900 „ „ «
b , für weibl . Dienstboten . 850 „ „
Neuenbürg , den 28 . Juni 1920.

Finanzamt.
M angold.

ErMM WulMM
über die Zuständigkeit bei unmittelbarer Über¬
weisung des vom Arbeitgeber für die Ein¬
kommensteuer einbehaltenen Arbeitslohnes

vom 16. Juni 1920.
Nach Z 12 Abs . 1 der Bestimmungen über die vor¬

läufige Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 — Zentralblatt
für das Deutsche Reich , S . 832 — kann dem Arbeitgeber
gestaltet werden , statt der Einzahlung des einbehaltenen Be¬
trages dnrch Steuermarken die Einzahlung unmittelbar in
bar oder durch Ueberweisung an die Steuerhebestelle vorzu¬
nehmen , die für die Erhebung der vom Arbeitnehmer zu
entrichtenden Einkommensteuer zuständig ist.

Um Arbeitgebern wir zahlreichen in mehreren Gemein¬
den wohnhaften Arbeitnehmern die Durchführung dieses Ver¬
fahrens zu erleichtern , wird hiedurch folgendes verordnet:

Beschäftigt der Arbeitgeber mehr als 100 Arbeitnehmer
und sind für oie Erhebung der von ihnen zu entrichtenden
Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zuständig , so ist
der Arbeitgeber berechn -?,t , den einbehaltenen Betrag an die
für die Beuiebsstätte oder in Ermangelung einer solchen an die
für ihn sonst zuständige Fun >zkasse abzuführen . In diesen
Fällen hat der Arbeitgeber du Nachweisung — Muster 3 —
und zwar in dreifacher AusfeiNgung bei derselben Kasse ein¬
zureichen . Die Nachweisung ist c - ' eilig zu beschreiben und
so einzurichten , daß die einzelnen A schnitte ohne Aufschrift-
nahme auf die Finanzämter verteilt werden können , die für
die Erhebung der Einkommensteuer der Arbeitnehmer in Be¬

tracht kommen ; die einzelnen Arbeitnehmer sind tunlichst nach
Wohnorten zusammenzufassen.

Die Finanzkasse hat -die Nachweisung dem für sie zu¬
ständigen Finanzamt abzugeben . Das Finanzamt trennt die
Abschnitte und leitet sie an die für die einzelnen Arbeit¬
nehmer zuständigen Finanzämter weiter.

Berlin , den 16 . Juni 1920.
Der Reichsmivister der Finanzen:

J . V . (gez .) Moesle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Rest der KäfemarkeL

kann bei Pfannkuch u . Eo.
und Wilh . Fieß gegen

Weichkäse
bis längstens 3 . Juli eingeiöst
werden.

Am Donnerstag , d . 1 . Juli
vorm , von 8 — 10 Uhr wird ein
Posten gelbe und grüne Erb¬
sen zum ermäßigten Preis
von 2 für 1 Pfund ab¬
gegeben.

Nachm , von ff -5 — ff,6 Uhr
wird Suppen - und Erbsen¬
mehl zu Futterzwecken , zu
bedeutend ermäßigten Preisen
gegen Barzahlung abgegeben
und zwar : Suppenmehl zu

60 für 1 Ztr ., Erbsen-
und Bohnenmehl zu ^ 140
für 1 Zentner.

Stöbt . Lebensmittelstelle.

Schön möbliertes

Zimmer
von besserem Herrn für sofort
zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle ..

Wer nicht inseriert
8 8 kommt bei der 8 Z
8 8 Kundschaft in 8 L
8 8 Vergessenheit! 8 8

UMa
evtl . Landhaus für Fabri¬
kant im Schwarzwald zum
Preis von 50 — 80000 ^ zu
kaufen gesucht.

Angeboten sieht entgegen
G . Müller , Jmmobilien-

geschäft , Burgstall a . Murr.
Telefon 6.

» » » » » » » « » »!« » » » » » » » » »
N

Getragene weiche *
»
»

8 werden wie

»ne«««geformt und
» hngeritziet.
r Z. Xressel,
» ptorshrim»
» Genossenschaftsti -. il
8 Telefon 3175.
«
« » » » » « » » » » « « «ln » » » » » »

Bei «allenfttivletden
Professor Dr . Webers Gallen-
steinleiden Cholapin , ein be-
währtesGallensteinmiltel .Pack -'
ung 15, — meist für eine
Kur ausreichend . Versand
Grüne Apotheke Erfurt.

Gesucht für 1 . Juli zuverl .,
selbständige , reinliche

Köchin,

die auch etwas Hausarbeit
übernimmt . Zeugnisse zu rich¬
ten an

Perfall , Straubing N.-B .,
Bachstraße 92l.

Herrenal  b.
Für sofort werden 2 tüchtige

Hausmädchen
und eine

BügLlkrau
bei hohem Lohn gesucht.

Kaffee Harzer.
H e r r e n a l b.

in guter Qualität und modernen
Farben von ^ 175 — 250 per
Meter , sowie weiß u . schwarz

MasihmkilW«
billig abzugeben . Zu erfragen
Friedrichshof , Telefon 68.

Neue Pfälzer
«

ohne Schloten per Ztr . ^ 70
versendet
PhilippLuger , Brötzingen,

Telefon 1752 .

gibt für ein Krankes zirka
10 — 20 Pfund reiue«

zum Tagespreis ab ? Angebote
mit Preis und lieferbare Menge
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Neue und gebrauchte Schlaf¬
zimmer , dito , Schranke,
Tische, Stühle , Diwan,
Sofas , Büfetts , Betten,
Röste , Matratzen , Waschkom¬
moden , Waschtische und
anderes sehr preiswert bei

Sihöttle. ZW »'.
Pforzheim.

Habe laufend abzugeben:

Klucken
s. 45 ^ L mit 10 - 15 Hühner-
Kücken , 1— 3 Wochen alt ü
8 — 10 ^ ., Ente « -Kücken
1— 3 Wochen alt 9 — 12
Garantiert lebende Ankunft.

I . Pöhler , Ulm,
Seflügelbof.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

ei

Geschäfte j.Art.

M . Bufam , Liegevsch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

KM

HMe abead Gr ünenVaum.

Format ca . 25/12/9 ' /-  em , beste Qualität , sofort äußerst
preiswert lieferbar

Kirkeüscktt KttmtcmIienhtt-lWg
Birkenfrld , (Würtrbg .) , Telefon Nr . 16.

Finanzamt Reuenbürg.

Den Behörden des Reichs , der Länder , Gemeinden
sonstigen öffentlich -rechtlicher Verbände im Finanzamtsberi,!
wird die Genehmigung zur Einzahlung der einbehalte«..
Einkommensteuerbeträge in bar oder durch Ueberweisu»«
das Postscheck-, Bank - oder Girokonto bei der Finanzkassej!
Neuenbürg gemäß 8 12 der allgemeinen Bestimmungen,»
der Verordnung des Reichsministers der Finanzen
21 . Mai ds . Js . hiermit erteilt . ^

Neuenbürg , 28 . Juni 1920 . Mangold.

Würzbach.

JasSmMlmMereujeliWrM
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

MM- verboten. -HW
Gemeiuderat.

KssedStts -LwpkMullg.
Einer verehr !. Einwohnerschaft von hi»

und Umgebung zeige ich ergebenst an , ich
ich die

8vdiidw»odkr-VerksM
meines Onkels , Karl Reutter , käuflich erworben hch,
Ich werde dieselbe wie bisher weiterführen und bestrebt sein
eine werte Kundschaft reell zu bedienen.

Empfehle mich daher in Maßarbeiten und Reparatur»
aller Art.

Larl LekimlüLlsr,
Wildbaderstraße 160.

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnisnahme , daß ich

wegen ungenügender Kohleuzuweifrrng leider ge
zwungen bin , meinen Bäckerei - Betrieb von heute ab aus
unbestimmte Zeit

eirrzrrstelle «.
Chr . Mayer , Bäckermeister.

Empfehle:

M l !lW
sür Kissen, Bett -Tücher und
Decken-Bezüge , Handtücher,
Gläsertücher, Tellertücher rc.,

WM IMII-ÜMI-Ii
in erprobt gute « Qualitäten
.: :: z« Eugros -Preife « . :: ::

I ' r . Lsriksr , öerrevLlb.

I Ke8.Mkg1 .8r .I1S

Iste'rieljährUchi
dürg
Post un Oris - >
^ -Verkehr
sonstigen inläni
^lS .45w.Postl

willen von höt
-">>A>>s»r»

: >r Jeitong
lch -blang v-

Bestellungen !w
Poststellen. in N
außerdem die 4

jederzeit ent

Airolonto A
der Oberamts . >

Neuenbiv

1

Zahlreichen Wünschen entsprechend findet am
tag , de« 11. Juli 1S2V in Calw im „Badische«
Hof" von 12 bis 7 Uhr zwangloses Zusammensein der
Kriegskameraden des Bataillons statt . Angehörige willkommen.

Im Namen der Kameraden und Feldzugs¬
kommandeure des Bataillons:

Rueff.
Mundverpflegung ist mitzubringen . ^

Feuchte Wände
werden trocken durch die
Luftstromisolierung der

Kssms-Tafeln.
A . W . Aader ««» ,

Beuel a . Rh
Niederlage:
Birkenfelder

Baumaterialienhandlmg,
Birkenfetd.

Stuttgar
jn ähnlicher i
Erhebung er/
Kartoffeln un
die Erträge s

. « Mitteln sink
des landwärts

Karlsrnh
in den Strei!
gen über die

Maunhei
Lanzschen Fa
zwischen Betr
Heren Umfan
den. Me Art
nach Bekannt
Direktionsbür
der Kündigun
zeit nicht verk
ihr Amt niedl

München,
Preise macht
werte Ausfüh
Interesse an
aus festgesetzt-
sichen , ist , Wik
100 Mark fü
stelle behaupte
des Brotpreis
Standpunkt ",
cher Höhe über
den verengert
solche Preise !
geschränkt und
für die Einfuh
del freie Hand

München,
Deutschland fü
bauarbeit gelei
lohn von 20 <
ung an den V
her noch nicht
treter in Spar
aller Deutlich-
Werke in Mün

! sm, Weil sie a
bestanden . Dü
bel im Werte
haben.

München,
1W0 hat das

!Simultanschulv
/München und 1
'Ms durchgefül

Duisburg,
rm Lebensmitt
kehr auf die A
und einige schw
-geplündert.
, Berlin , 29
°er Kabinettsbii
"kr Erklärung
un Sinne ihrer
K sichren. Dil
>uur die Sozial!
M zustimmen, j
i«ne Vierfünftel

Bevlin,

-LS Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weil-
^ hin bekanntes

hvlogr .Atelier
in empfehlende Erinnerung . Atelier Sonn - Mb -xi
Werktü ^ S geöffnet . Komme aus Wunsch auswärts.
BergrötzerWAgen nach jedem Bilde.

Hritz Wolkk. vom. M «E
Pforzheim , Schulberg 5, Tel. 1331.

Formulare liefert rasch und billig diekr ru a.) UIIV
C . Meeh 'sche BuchSruckerei
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